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An mein Vaterhaus.

ä uf born Berge steh' ich so gerne,
5chau' in die sonnige, prächtige Lerne.

Lrei ist der Blick, und das Herz ist so frei,
3ft es doch illai!

Und was das Auge beseeligt umspannt,

Zst ja die heimath, mein hessisches Land!

U)ie in der Jugend goldenen Zeiten

schweif' ich im Geist zu den dänuuernden U)eiten. —

 Aber kehrt mir gesättigt der Blick

Endlich zurück,
Beut sich im Thale das Häuschen ihm dar,

!Vo ich ein Aind einst, ein glückliches war.

Still aus dem schattigen Grün der Bäume

Lugt es, als wär' es die heimath der Träume.

Durch die IDipfel ein tauschen geht. —

Aber verweht

Ist der Zugend Traum und verrauscht,

U)ie der U)ind, dem das Aind einst gelauscht.

Ulutter, laß nrich die Hand Dir drücken,
Laß uns zusammen hinunter blicken

Auf das alte, das trauliche Haus. —

Früh zogen wir aus.

Aber die Zugend, die dort ich verträumt,

Hast Du mit Liebe mir goldig umsäumt.


